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Anita Plattner (2017):
Erziehungsfähigkeit psychisch kranker Eltern 
richtig einschätzen und fördern
Ernst Reinhardt, München, 176 Seiten, € 26,90

In der Sozialen Arbeit (u. a. in der Erziehungshil-
fe, Heimerziehung) werden die ehrenamtlichen 
und professionellen Mitarbeiter nicht selten mit 
Eltern konfrontiert, deren erzieherisches Han-
deln mit unterschiedlichen Störungen des Erle-
bens und Verhaltens assoziiert ist. Dabei han-
delt es sich um vielfältige Auffälligkeiten, deren 
Phänomenologie und Genese in gewissem Um-

fang zum elementaren 
Basiswissen der in der 
Jugendhilfe Agierenden 
gehören sollte, ohne da-
mit Experten für die Dia-
gnostik und Behandlung 
normabweichenden Verhaltens sein zu müs-
sen. Unerlässlich ist deshalb im Interesse des 
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Wohles der betroffenen Kinder und Jugendli-
chen die Zusammenarbeit mit anderen Fachge-
bieten, zu deren Aufgaben insbesondere die 
Diagnostik, Beratung und Therapie von Krank-
heiten und Störungen gehört die durch somati-
sche oder psychosoziale Bedingungskonstella-
tionen induziert werden: Ärzte und  Psychologen. 
Die Jugendhilfepraxis bestätigt den Nutzen 
dieser interdisziplinären Kooperation.

Das Autorenkollektiv der vorliegenden Schrift 
ist bemüht, theoretisches Wissen und praktische  
Erfahrungen in den Beiträgen in ausgewoge-
ner Form zusammenzufassen. Damit wird zum 
besseren Verständnis von Eltern, die an psy-
chischen Störungen leiden, und deren Kindern 
beigetragen. Es handelt sich dabei allerdings 
nicht um eine vollständige Erfassung aller mög- 
lichen psychischen Beeinträchtigungen, son-
dern um eine Auswahl von Auffälligkeiten, die  
sich häufig auf die Erziehungsfähigkeit der Sorge- 
berechtigten auswirken. Zu den Persönlichkeits- 
variablen, die nicht erwähnt werden, die bei der  
Entscheidung über das Sorgerecht nicht selten 
einer differenzierten Bewertung bedürfen, ge-
hören beispielsweise intellektuelle Fähigkeiten. 
Die Herausgeberin des Buches, öffentlich be-
stellte Sachverständige in Sorgerechts- und 
Umgangsfragen sowie familienpsychologi- 
sche Sachverständige, betont zu Recht das 
große Gewicht dieser Thematik für Eltern und 
Kinder, indem sie auf relevante empirische Erhe- 
bungen aufmerksam macht: Vermutlich 50 % 
der Kinder, die von der Jugendhilfe betreut 
werden, und 10 % aller Scheidungskinder haben  
einen psychisch „kranken“ oder suchtkranken 
Elternteil. Das erfordert zwangsläufig von allen 
Berufsgruppen, die in den verschiedenen Hilfe-
systemen tätig sind, solide Fachkenntnisse. Ein 
Anliegen des Buches ist neben der Information 
der beteiligten Helfer (Beurteilung der Erzie-
hungsfähigkeit, lösungsorientierte Begutach-
tung) überdies die sachgerechte Information 
für Eltern und Kinder. Fallbeschreibungen und 
ausführliche Literaturangaben unterstützen die 
Auseinandersetzung mit den zur Diskussion ge-
stellten Problemen.

Das Buch ist in drei Teile gegliedert. Teil I 
(„Grundlagen der Erziehungsfähigkeit“) erörtert 
allgemeine Kriterien der erzieherischen Kom-
petenz, psychologische Aspekte des pädagogi-
schen Handelns der Eltern und die Beurteilung 
der Erziehungsfähigkeit psychisch kranker El-
tern. Dabei erfolgen Hinweise zu juristischen 
Hintergründen, den verschiedenartigen Aspek-
ten des Kindeswohls, den psychodiagnosti-
schen Instrumentarien zur Einschätzung der 
Erziehungsfähigkeit und der Beurteilung von 
psychisch auffälligen Eltern. Die hier  erwähnten 
testpsychologischen Methoden dürften insbe-
sondere für Psychologen von Interesse sein. 
Zuzustimmen ist der Auffassung, die Beurtei-
lung der Erziehungsfähigkeit psychisch „kran-
ker“ Eltern dürfe nicht allein auf der Grundlage 
einer Diagnose erfolgen, sondern müsse ihre 
individuell sehr unterschiedliche Persönlich-
keitsentwicklung in Betracht ziehen.

Der umfangreiche Teil II („Die wichtigsten psy-
chischen Erkrankungen und mögliche Auswir-
kungen auf die Erziehungsfähigkeit“) befasst 
sich mit affektiven Erkrankungen und Angststö-
rungen, Psychosen, Suchterkrankungen, Per- 
sönlichkeitsstörungen und -akzentuierungen 
sowie den spezifischen Auswirkungen psychi-
scher Störungen der Eltern auf die Kinder. Die 
Angaben über die Ursachen, die Häufigkeit, die 
Symptomatik, den Verlauf und die Prognose 
der psychopathologischen Phänomene stüt-
zen sich auf empirische Untersuchungen. Die 
Folgen für die Kinder und die Erziehungsfähig-
keit der Eltern werden differenziert beschrie-
ben. Überdenkenswert sind die Darlegungen 
über die Rolle protektiver Faktoren für die Her-
ausbildung der Persönlichkeit der Kinder: indi-
viduelle, familiäre und soziale Ressourcen. 

Gegenstand von Teil III („Arbeit mit psychisch 
kranken Eltern und deren Kindern“) sind Hin-
weise für die sprachliche Kommunikation bei 
Beachtung entwicklungspsychologischer Aspek- 
te, die Spezifika von Störungsbildern, die psy-
chotherapeutische Arbeit mit Eltern und Kin-
dern sowie besondere Unterstützungsangebo-
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te (u. a. Psychoedukation, Patenschaftsprojekte, 
Möglichkeiten der Jugendhilfe). Abschließend 
werden rechtliche Grundlagen der elterlichen 
Sorge (u. a. Sorgerechtsverfahren vor dem Fa-
miliengericht, Umgangsregelungen) erläutert. 

Summa summarum: Psychische Störungen, 
Erkrankungen und Behinderungen sind multi-
faktoriell bedingte Erlebens- und Verhaltens-
auffälligkeiten, die in der Ontogenese die Wahr- 
nehmung, das Denken, Fühlen und die sozialen 
Interaktionen vieler Menschen beeinträchti-
gen können. Sind davon Mütter und Väter be-
troffen, ist im Interesse des Kindeswohls sorg-
fältig zu prüfen, welche unterstützenden und 
fördernden Maßnahmen für die Entwicklung 
der Kinder und ihrer Familien angebracht sind. 
Dafür bietet das Buch brauchbare Denkan-
stöße.

Dr. habil. W. Topel, Leipzig
DOI 10.2378/uj2018.art76d
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